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PRESSEKONFERENZ
Samstag, 18.10. und Sonntag, 19.10.2025

Jeweils Beginn ab 10:00 Uhr

Wie sieht staatlicher "Schutz" für Familien in der Realität 
aus?

Unser Kongress wird ein oft verharmlostes und dennoch sehr besorgniserregendes Thema behandeln:

den  Schutz  der  Familien  und  Kinder  unter  staatlicher  Aufsicht.  Der  Schutz  der  Kinder  und  das

Kindeswohl stehen für den Staat an erster Stelle, so heißt es. Doch zeigt sich in der Praxis oft ein sehr

widersprüchliches  Bild.  Es  ist  geprägt  von  gravierenden  Missständen  bei  der  Inobhutnahme  von

Kindern und Jugendlichen in staatlich subventionierte Einrichtungen. Das Wohl der Kinder steht oft

nicht im Vordergrund, sondern vielmehr die finanzielle staatliche Zuwendung an die Einrichtungen.

Zudem  werden  Familien  oftmals  falsch  verdächtigt,  ihrer  Erziehungspflicht  nicht  ordentlich

nachzukommen. Hierzu kommt es bei Fragen etwa zum Erziehungsstil oder bei Schulproblemen zu

falschen Anschuldigungen. Familien geraten ins Visier der Behörden, während schwerwiegende Fälle

von Gewalt und Missbrauch in Heimen, Wohngruppen oder anderen institutionellen Kontexten nicht

konsequent verfolgt werden.

In  den  Referenten-Vorträgen  beleuchten  wir  sowohl  die  Vorgehensweise  der  Behörden  und

datenschutzrechtliche  Fragestellungen,  als  auch  die  Auswirkungen  der  Unterbringungen  und

Inobhutnahmen  auf  die  Kinder.  Wir  gehen  auch  darauf  ein,  dass  viele  Familien  zu  staatlichen

Maßnahmen - wie der Impfpflicht - gezwungen werden, um ihre Kinder überhaupt in Kindergärten

und Schulen unterbringen zu können. Wir thematisieren die Frage, ob die Eltern grundsätzlich auch

hinsichtlich der Informationspflicht ausreichend über ihre Rechte und Pflichten informiert werden.

Zudem möchten wir auf das Menschenbild eingehen, das uns alle geprägt hat, und auf die Frage,

weshalb es noch heute dazu dient, diese Missstände nicht verbalisieren und angehen zu können.

Am Vormittag des zweiten Kongresstags werden wir die Lösungsansätze diskutieren und der Frage

nachgehen: „Was muss getan werden, damit die aufgezeigten Defizite behoben werden können, und

wer ist dafür zuständig?“

Lassen Sie uns gemeinsam genauer hinsehen und dieses Thema zurecht in den Fokus rücken, die

Missstände benennen und aufdecken. Es ist unbedingt notwendig, sich klar darüber zu werden, dass

viele Kinder und Familien unter diesen Gegebenheiten leiden und hier ein Handlungsbedarf mehr als

erforderlich ist, um den staatlichen Schutz wieder voll und ganz herzustellen und umzusetzen.



Wichtige Hinweise:

> Die Pressekonferenz wird im Livestream übertragen und aufgezeichnet.
> Nach der Veranstaltung stehen unsere Referenten für Exklusiv-Interviews bereit.
> Für jene Journalisten, die nicht vor Ort teilnehmen können, bieten wir nach Anmeldung per E-Mail die 

Möglichkeit an, via Online-Zuschaltung unseren Referenten Fragen zu stellen.

Es werden bereitgestellt:

> Pressemappen mit Daten und Fakten, zum Mitnehmen
> Fingerfood und Getränke.

Referenten

Dr. Andrea Christidis

Gründerin von Axion Resist, Systemische Familientherapeutin und Gutachterin in forensischer Psychologie, 

Verhaltenstherapeutin und MWGFD-Mitglied

Prof. Dr. Uwe Tewes

Prof. Tewes war vier Jahrzehnte lang als forensischer Sachverständiger für Kinder- und Jugendpsychologie tätig 

sowie als Hochschullehrer und Psychologe.

Rolf Kron

Praktischer Arzt und Homöopath seit mehr als 30 Jahren. 1987 erster impfkritischer Vortrag an der Universität 

München.

Erwin Prüfert

Versicherungsfachwirt und Fachkraft für Informations- und Datenschutz

Dr. Daniel Langhans

Dr. Langhans ist tätig als Kommunikationstrainer und Leiter des Teams Profiakquise.

1991 promovierte er in Katholischer Theologie über die geistesgeschichtliche Lage zwischen 1918 und 1938.

Moderation

Prof. Dr. Aris Christidis

Naturwissenschaftler und Professor für EDV/Informatik, MWGFD-Mitglied

Prof. Dr. Hörmann,

Univ.-Prof.em. Dr. med. Dr. phil., Dipl.-Psych. Georg Hörmann war bis 2012 Professor für Pädagogik / 

Gesundheitspädagogik und Leiter der Forschungsstelle für Kinder- und Jugendlichen-Psychotherapie an der 

Otto-Friedrich-Universität in Bamberg.



Psychische Belastungen und gesundheitliche Folgeschäden

bei Kindern nach Inobhutnahmen

Prof. Dr. Uwe Tewes

Die Trennung der Kinder von ihren Bezugspersonen ist  stets  mit  starken Belastungen verbunden,

sodass bei jeder in Obhutnahme abzuwägen ist, ob der davon zu erwartende Nutzen größer ist als die

möglichen  Nachteile,  die  dem  Kind  dadurch  entstehen  (Prinzip  der  Verhältnismäßigkeit).

Inobhutnahmen  sollten  vor  allem  dem  Kinderschutz  dienen.  Daher  muss  stets  geprüft  werden,

inwieweit die Kinder dadurch möglicherweise zusätzlichen Belastungen ausgesetzt werden, die ihre

psychischen Probleme eher verstärken als vermindern.  Besonders bei  jüngeren Kindern führt eine

abrupte  Trennung  von  ihren  primären  Bindungspersonen  zu  erheblichem  Stress  und  psychischer

Überforderung.  Störungen der  Kinder  nach  Inobhutnahme dürfen  nicht  einseitig  auf  schuldhaftes

Versagen der Eltern zurückgeführt werden. Es kann sich auch um Anpassungsstörungen handeln, um

Bindungsstörungen,  Überforderungen  der  Betreuungspersonen,  ungenügende  therapeutische

Versorgung der Primärstörungen oder um schädliche Milieueinflüsse durch das Zusammenleben mit

psycho-sozial  auffälligen  Kindern  in  der  Einrichtung.  Das  derzeitige  System  weist  derart

schwerwiegende  strukturelle  und  personelle  Schwächen  auf,  dass  die  generelle  Gefahr  einer

sekundären Kindeswohlgefährdung nicht mehr von der Hand zu weisen ist.

Prof. Dr. Tewes, Hochschullehrer und Psychologe.



Kindeswohl im Fokus – ein Vortrag über

Impfentscheidungen und Verantwortung

Rolf Kron

Das Wohl unserer Kinder steht an erster Stelle – sollte man meinen. Doch viele Eltern fühlen sich

heute  unter  großen  Druck  gesetzt,  wenn  es  um  gesundheitliche  Entscheidungen  im  Rahmen

gesetzlicher Vorgaben geht. In seinem Vortrag „Kindswohl in Gefahr?“ spricht der Arzt Rolf Kron über

die Herausforderungen,  die entstehen, wenn medizinische Maßnahmen verpflichtend werden und

individuelle Bedenken kaum Gehör finden.

Ausgehend  von  seiner  langjährigen  Praxiserfahrung  und  zahlreichen  Gesprächen  mit  betroffenen

Familien beleuchtet Kron die Frage, wie sich persönliche Entscheidungsfreiheit, staatliche Regelungen

und  das  verfassungsmäßig  verankerte  Recht  auf  körperliche  Unversehrtheit  in  Einklang  bringen

lassen. Dabei steht nicht das Für oder Wider einzelner medizinischer Maßnahmen im Mittelpunkt,

sondern das Recht jedes Kindes auf eine sichere, sorgfältig abgewogene Gesundheitsentscheidung.

Der Vortrag lädt Eltern, Fachkräfte und Interessierte dazu ein, offen über Vertrauen, Verantwortung

und  den  Schutz  des  Kindswohls  zu  sprechen  –  mit  dem  Ziel,  eine  respektvolle,  sachliche  und

zukunftsorientierte Diskussion zu fördern.

Rolf Kron, Praktischer Arzt und Homöopath



Wem dient Kinderschutz tatsächlich?

Dr. Andrea Christidis

Der staatliche Kinderschutz soll Kinder vor Gewalt, Vernachlässigung und Missbrauch bewahren. In

der Praxis zeigt sich jedoch ein widersprüchliches Bild: Während der Staat zunehmend die „Lufthoheit

über den Kinderbetten“ beansprucht und Eltern in Alltagsfragen bevormundet, werden gravierende

Missstände in staatlich subventionierten Einrichtungen häufig ignoriert oder aktiv vertuscht. Familien

geraten oftmals bereits bei Bagatellen – wie Erziehungsstilen, Schulproblemen oder unvollständigen

Dokumenten – ins Visier der Behörden, während schwerwiegende Fälle von Gewalt und Missbrauch in

Heimen, Wohngruppen oder anderen institutionellen Kontexten nicht konsequent verfolgt werden.

Kinder, die Misshandlungen oder Übergriffe in Einrichtungen melden, finden bei vielen Jugendämtern

kein  Gehör.  Beispiele  wie  der  Skandal  um  die  Haasenburg-Heime verdeutlichen  systemische

Versäumnisse  und  eine  strukturelle  Schieflage  im  Kinderschutz:  Dort,  wo  der  Staat  selbst

Verantwortung  trägt,  versagt  die  Kontrolle  häufig.  Gleichzeitig  werden  Eltern  durch  überzogene

Eingriffe entmachtet, anstatt sie partnerschaftlich zu unterstützen.

Diese Diskrepanz wirft die grundlegende Frage auf:  Dient der heutige Kinderschutz tatsächlich dem

Schutz der Kinder – oder zunehmend der Ausweitung staatlicher Einflussnahme auf Familienleben?

Dr.  Andrea  Christidis,  Gründerin  von  Axion  Resist,  Systemische  Familientherapeutin  und

Gutachterin in forensischer Psychologie



Wie sieht staatlicher „Schutz“ für Familien 
in der Realität aus?

Erwin Prüfert

Viele  zentrale  Themen  im  Bereich  Kinder-  und  Jugendhilfe  berühren  sowohl  rechtliche,

datenschutzbezogene als auch gesellschaftliche Aspekte.

Erstens ist der Schutz der Kinderrechte bei Opfern und Zeugen in der Justiz von größter Bedeutung. Es

ist unerlässlich, die Rechte der betroffenen Kinder und Jugendlichen zu stärken und sie in ihrer Rolle

im Rechtssystem angemessen zu schützen und zu begleiten.

Zweitens  wurden kürzlich gesetzliche Änderungen zu  den Aufbewahrungspflichten  der  Träger  der

öffentlichen  sowie  freien  Kinder-  und  Jugendhilfe  verabschiedet.  Diese  Regelungen  beeinflussen

maßgeblich, wie Daten, Akten und Informationen von Kindern und Jugendlichen erfasst, gespeichert

und über lange Zeiträume verwaltet werden. Es stellt sich die dringende Frage: Wie sicher sind diese

Daten vor Verlust, Missbrauch oder unbefugtem Zugriff?

Drittens  ist  die  Kinder-  und  Jugendhilfe  zunehmend  einem  Armutsrisiko  ausgesetzt-  das  betrifft

Familien, Eltern und Kinder? Die gesellschaftliche Bedeutung und die finanziellen Herausforderungen

müssen  stärker  öffentlich  diskutiert  werden,  um  die  Qualität  und  den  Schutz  der  Betroffenen

nachhaltig zu sichern.

Viertens, angesichts der Vielzahl der Träger – rund 600 öffentliche sowie Tausende freie Träger – ist

ein  effektives,  sicheres  und  transparentes  Datenmanagement  entscheidend.  Es  gilt,  die

Verantwortlichkeiten über die Aufbewahrung und den Schutz sensibler Informationen aufzuklären,

um das Vertrauen in das System zu stärken und den Schutz der Persönlichkeitsrechte nachhaltig zu

gewährleisten.

Ich  lade  alle  Anwesenden  ein,  sich  für  den  Schutz  der  Kinderrechte,  eine  verantwortungsvolle

Datenverwaltung und eine gerechte Gesellschaft einzusetzen.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit,

Erwin Prüfert, Fachkraft für Information- und Datenschutz



„Menschen- und Weltbild

für eine freiheitliche Gesellschaftsordnung“

Dr. Daniel Langhans

Der besondere Adel  des Menschen,  der vor allen anderen Geschöpfen sein Wesen kennzeichnet,

bedarf einer völligen Neuentdeckung. Mensch-Sein hat emotionale Aspekte, doch der Mensch ist mit

seinen Emotionen nicht identisch. Seine besondere Anlage und Aufgabe bestehen darin, eine Sinn-

orientierte Existenz zu führen.

Das  Verhältnis  von  Individuum  und  Gemeinschaft  ist  überdenken  –  in  einer  Weise,  die  von

Angehörigen verschiedener Religionen und Weltanschauungen bejaht werden kann.

Die staatliche Gewalt ist von totalitären Prozessen und Strukturen vollständig zu befreien – so wie es

bereits im Grundgesetz von 1949 festgelegt wurde. Auch das Recht hat sich an der Objektivität des

Naturrechts sowie der allgemeinen Menschenrechte auszurichten.

Ehe und Familie sind in ihrer naturgegebenen Form zu schützen; über Erziehung und gesundheitliche

Maßnahmen  sowie  geistige  Einflüsse  zu  entscheiden  sind  ausschließlich  die  Eltern  befugt.

Offenkundige Verherrlichungen von Perversionen sind von Kindern fernzuhalten. Kinder haben ein

naturgegebenes Recht auf Vater und Mutter.

Dr. Daniel Langhans, Kommunikationsberater und Leiter des Teams Profiakquise.


